henden Verluſt jener überſeeiſchen Märkte jeinen inneren, 
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Afrika. 


| 2» 
| 
Von R. N. Coudenhowe⸗Kalergi f 

Während die Sowjetunion Europa von Aſien, der Al⸗ ! 
lantiſche Ozean von Amerika trennt — verbindet das Mit⸗ 
telmeer Europa und Afrika mehr, als es fie trennt. So 1 
Afrika unſer nächſter Nachbar geworden und ſein Schickſal a 
ein Teil unſeres eigenen Schickſals. 

Die Zutunft Afrikas hängt davon ab, was Europa dar⸗ 
aus zu machen weiß. Afrika könnte Europa Rohſtoffe für 
ſe ne Induſtrie, Nahrungsmittel für ſeine Bevölkerung, Sied⸗ 
lungsraum für ſeine Uebervölterung, Arbeitsmöglichkeit für Genf, 2. September. Die 10. ordentliche Vollverſamm⸗ 
ſeine Arbeitsloſigteit, Märtte für ſeinen Abſatz bieten. Eu⸗ lung des Völkerbundes iſt heute vormittags um 11 Uhr durch 
ropa aber könnte Afritas Urwälder roden, ſeine Steppen] den perſiſchen Botſchafter in Angora, Ali Khan Forou⸗ 
bewäſſern, ſeine Bodenſchätze heben, ſeine Seuchen ausrot⸗ ghi, eröffnet worden. | 
ten, jeine Bevölkerung erziehen, ſeine Waſſerkräfte ausbauen, a 
ſein Gebiet dem Weltverkehr erſchließen. So bildet Afrika in Genf, 2. September. In der Eröffnungsanſprache des 
vieler Hinſicht de natürliche und ideale Ergänzung Euro- Ratspräſidenten auf der heutigen Sitzung der Völkerbunds⸗ 
pas. 8 2° 2 i ſsperſammlung iſt allgemein der Hinweis auf die Haager Kon⸗ 

Je mehr Europa politiſch und wirtſchaftlich aus Aſien ferenz aufgefallen. Der Ratspräſident betonte, daß die Ver 
und Amerita verdrängt wird, deſto mehr iſt es auf Afrita an⸗ handlungen zur Regelung gewiſſer Probleme, die aus dem 
gewieſen. Durch die Emanzipation Ameritas und Aſiens ver⸗] Kriege herrührten, von ſämtlichen Mitgliedern der Völker⸗ 
liert Europa ſeine lateinameritaniſchen Märkte an die Ver⸗(bundverſammlung mit glühender Hoffnung verfolgt worden 
einigten Staaten — ſeine oſtaſiatiſchen an Japan Der Vor⸗ wären. Das dort zuſtandegekommeue Abkommen werde ohne 


ſprung Japans liegt in den niedr geren Löhnen einer be⸗ 
dürfnisloſeren Arbeiterſchaft — de rVorſprung Amerikas 
in der- überlegeneren Organiſation eines reicheren Kapitals, 
Europa werd gezwungen ſein, als Erſatz für den dro⸗ 


europäiſchen Markt durch Bejeitigung der Binnenzölle auszu- 
bauen und durch die Erſchließung Afrikas zu erweitern. Da⸗ 
rum it Afr eka die künftige Produktionsbaſis und der künf⸗ 
tige Markt Europas; und darum ruht ein großer Teil der 
wirtſchaftlichen Zukunft Europas auf Afrika. 
* 
Europas afrikaniſche Miſſion iſt: Licht in dieſen dunkelſte:: 
Erdteil zu tragen. Solange die ſchwarze Raſſe nicht in der BR a en u eine Eine zunge 
Lage it, ihren Erbieil zu erfiliehen und gu gioilfieren, muh ens gab anf Apten, en rl Te 
dies die weiße Raſſe tun. Aber Europa ſoll in Aft ka der Ber spüre ab und verletzte ihn lebensgefährlich. Eine Kugel traf 
Tueher a an gen Neffe rg 717 nicht ihr Unterdrücker. eine ganz unbeteiligte Kinobeſucherin in den Arm und zer⸗ 
Es ſoll die Afritaner befreien von ihrem Elend, ihrer Bar⸗ 8 


Wien. 2. September. Im Foyer eines Wiener Lichfpiel-, 


Bölferbnndverfammlung 
in Gen. 


Die Eröffnungsrede. 


Zweifel auch den Arbeiten des Völkerbundes einen neuen 
Impuls geben. Der Präſident begrüßte die Abordnung von 
Bol vien, Honduras und Peru, die jetzt wieder an den Ar⸗ 
beiten des Völkerbundes teilnehmen. Zum Abrüſtungspro⸗ 


blem hob er hervor, daß man jetzt mit neuer Energie in den 


intereſſierten Ländern an einem Abkommen arbeite, daß 
eine Herabſetzung der Seerüſtungen erlaube und daß dem 
Völterbund neue Wirkungsmöglichke ten eröffne. Zum Schluß 
betonte der Präſident unter allgemeiner Aufmerkſamkeit es 


ſei zu hoffen, daß der Völkerbund ſich in Zukunft durch den 


Beitritt neuer Staaten erweitern werde. Insbeſondere be- 
ſtehe die Hoffnung auf einen baldigen Beitritt Aegyptens 
zum Völkerbund. 3 ER 


— — — 


Hevofverichäife in einem Wien 
cinntipieltheater. 


ſchmetterte ihr den Knochen. Die Täterin flüchtete, bekam auf 
der Straße Schreikrämpfe und wurde ſchließlich zur Polizei 
gebracht. Sie erklärte, daß ſie aus Angſt geſchoſſen habe, da 
ſie meinte, ihr geſchiedener Gatte, mit dem ſie zufällig zuſam⸗ 
mengetroffen ſei, wolle ſie oder ihren Begleiter attakieren. 


bare, ihrer Schlafkrankheit, ihren anderen Seuchen, ihrem! ese ese eee οοοοοοο‚οοοοοοο 


Hunger, ührer Anarchie. Es ſoll die Afritanerin, die heute | Völter. Ebenſo bieten die Hochflächen Angolas große Sed⸗ 
Laſt⸗ und Arbeitstier iſt, von dieſer härteſten Sklaverei be- e ee für en Zwiſchen diefen beiden Po- 
freien: durch R nd und Dampfflug, durch Chriſtentum und ſlen aber gilt das tropiſche Afrika als unbeſiedelbar für die 
9 a 15 5 weiße Raſſe; unbeſiedelbar durch ſein Klima und ſeine Seu⸗ 
Die Sklaverei ift in Afrita von den Europäern weder chen. Und doch liegt gerade hier eine unerſchöpfliche Quelle 
eingeführt noch abgeſchafft worden: ſie herrſchte dort in den europäiſchen Reichtums — wenn es gelingt, ſie zu faſſen. 
unbarmherzigſten Formen vor den Europäern; ſie herrſcht Darum muß die europätſche Technik und Medizin dieſen 
noch heute in milderen Formen. Denn Europa hat ſe'ne afri⸗ Kampf gegen Hitze und Seuchen führen. Gegen Schlaftvant- 
kaniſche Miſſion oft mißbraucht. Der Europäer kam nicht als heit und Malaria, gegen Schlangen und Sümpfe. Wenn erſt 
älterer Bruder, nicht als Vormund, nicht als Lehrer und die hygieniſchen Vorausſetzungen für europäiſches Leben in 
Führer nach Afrika — ſondern meiſt als Deſpot und Un⸗ gentralafr'ka geſchaffen find, wird Europa auch den Kampf 
terdrücker. . 8 gegen die Hitze aufnehmen. Dieſer Kampf gegen die tropiſche 

Statt gegen das koloniale Prinzip an ſich ſollte die öf, Hitze wird nicht ſchwieriger fein als der mehrtauſendjährige 
fentliche Meinung der ziviliſterten Welt gegen viele ſeiner] Kampf des Europäers gegen de nordiſche Kälte. 
Formen Stellung nehmen. Sie ſollte mitarbeiten an der Die Völker Südoſteuropas, die in den letzten Jahrhun— 
Heilung, Erziehung und Hebung der ſchwarzen Raſſe. Sie derten Südameuika bevölkert und koloniſiert haben, find in 
ſollte die Bedeutung der Kulturtat Albert Schweitzers erken⸗erſter Linie berufen, in der Zukunft Afrika zu beſiedeln. Von 
nen und fördern, der wie ein weißer Heiland unter den dieſen Völkern aber in 5805 Linie die Italiener, deren Be⸗ 
Schwarzen wirkt, um ſie von ihren Krankheiten zu heilen. völkerungsüberſchuß ihnen dieſe große europäiſche Miſſion 
Hier legt die Kehrſeite der politiſchen Eroberung, die ſie ei⸗ zuweiſt. Dieſe Beſiedlung der menſchenleeren Gebiete Afri— 
nes Tages morcliſch rechtfertigen könnte; hier liegt die Ge: | fas aber liegt 'm Intereſſe ganz Europas und der ganzen 
gengabe, mit der Europa alles, was Afrika ihm gibt, bezah- weißen Raſſe. Denn die Erſchließung und Beſiedelung Afri⸗ 
len kann. tas bedeutet die Erweiterung, Vergrößerung und Sicherung 
Europas. 8 

Um Afrika zu erſchließen, muß es Europa nicht nur be⸗ 1 
herrſchen, ſondern auch beſiedeln. Das größte Hindernis die⸗ Da die Kolonialmächte aus guten Gründen an eine 
ſer Beſiedlung iſt das Klima. Die gemäßigten Zonen e une ihrer Kolon en nicht denken — müſſen fie die Fra⸗ 
frikas ſind in brit ſchen Händen. Europa beherrſcht außer ge einer gemeinſamen Erſchließung derſelben mit den andr- 
Nordafrika nur deſſen tropiſche Zone. „een Völkern Europas erwägen. Dieſe Zuſammenarbeit be- 

Dennoch gibt es hier Raum für Millionen Europäer. deutet für die Kolonialmächte keinen Verluſt, ſondern nur 
Die Erſchließung des Sudans durch England, Algiers durch Gewinn: jeder Europäer, der nach Afrika auswandert, bringt 
Frankreſch, Tripolitaniens durch Italien beweiſt, wie viel] der Kolonialmacht, deren Gebiet er erſchließt, ein lebendiges 
fruchtbaren Boden europäiſche Kühnheit, Organiſation Kapital zum Geſchenk. Dieſer wirtſchaftliche Vorteil der ko— 


* 


Europa ſelbſte die Kriegsgefahr und Rivalität einem füderali- 
ſtiſchen Syſtem der Solidarität weicht; wenn ein Krieg zwi⸗ 
ſchen europäiſchen Staaten außerhalb der politiſchen Kombi⸗ 
nation fällt. 

Die Erſchließung und Eroberung Afrikas iſt nur möglich 
unter der Mitwirkung der Deutſchen und Italiener. Denn 
nur übervölkerte Gebiete werden eine größere Zahl von Pio⸗ 
nieren nach Afrika entſenden. Wer ebenſo gut in ſeiner Hei- 
mat leben kann, wird ſich ſchwer entſchließen, in ein tropi⸗ 
ſches, fremdes und ſernes Land auszuwandern. Die afrika⸗ 
niſchen Kolonialmächte ſind, außer Belgien, nicht übervöl⸗ 
tert. Darum müſſen fie das Menſchenmaterial zur Erſchlie⸗ 
ßung Afrikas aus anderen Ländern beziehen: aus den gro⸗ 
ßen Uebervölkerungsgebieten Europas: Italien und Deutſch⸗ 
land. 

Für Italien iſt die afr'kaniſche Frage vor allem eine 
Sie dlungsfrage. Der Bevölkerungsdruck wird immer ſtärker; 
die italieniſchen Kolonien find nicht geeignet, ihn aufzuneh⸗ 
men. Anders liegt das afrikaniſche Problem für Deutſchland: 
hier iſt der Bevölferungsdrud geringer — aber der wirt- 
ſchaftliche Druck größer. Anderſeits find nur beſchränkte Tei- 
le Afrikas für größere Gruppen deutſcher Auswanderer be- 
ſiedelbar. Darum kommt für Deutſchland Afrika weniger als 
Siedlungsgebiet in Frage wie als Rohſtoffbaſis. 

Das Bedürfnis Deutſchlands und Italiens nach kolonia⸗ 
ler Betätigung iſt klar. Hier liegen ſo ſtarke gemeinſame Zu⸗ 
kunftsintereſſen, daß Deutſchland und Ital'en auf dieſem Ge⸗ 
biet, ſtatt zu rivaliſieren und über künftige Mandate zu ſtrei⸗ 
ten, zuſammenarbeiten ſollten an einem gemeinſamen Pro⸗ 
gramm. Aber dieſe beiden Mächte dürfen nie vergeſſen, daß 
n Afrika nichts geſchehen kann, ohne den Willen und das 
Einverſtändnis der Kolonialmächte ſelbſt. Alles Recht in Zen⸗ 
tralafr ka liegt in den Händen Frankreichs, Belgiens, Portu⸗ 


Phantaſie und Fleiß der Wüſte abgewinnen kann. In dieſem lon alen Arbeitsgemeinſchaft Europas kann ſich aber nur gals: dieſe Mächte werden keinem Programm zuſtimmen, 


dünnbeſiedelten Gebiet iſt noch viel Raum für alte und neue] dann gegen alle politiſchen Bedenken durchſetzen, wenn in|das nicht ihren eigenen Intereſſen entſpricht. Es muß alſo 
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ein Programm ausgearbeitet werden, das jede Gefahr für 
die Kolonialmächte ausſchließt. Dann wird ſich bei ihnen das 
wirtſchaftliche Argument durchſetzen, daß eine erſchloſſene Ko⸗ 
lonie mit einer weißen Oberſchicht, mit Eiſenbahnen, Stra⸗ 
zen, Fabriten, Plantagen und Hafen für das Mutterland 
wertvoller und einträglicher iſt als der Beſitz unbewohnter 
Steppen, Sümpfe und Urwälder. 
* 


Es ſind verſchiedene Projekte aufgetaucht zur Heranzie— 
hung Deutſchlanos und Italiens an ber Erschließung gen: 
tralafritas. um haufigſten wird eine Neuverteilung der Kolo⸗ 
nialmandate erbriert. Viejes Programm muß dahin einge⸗ 
ſchrantt werden, daß ein Verzicht Sudafritas auf das ehema⸗ 
lige Deutſch⸗Südweſtafrita ausgeſchloſſen t; ebenſowenig iſt 
eine Rückgabe Deurſch-Oſtafritas zu erwarten, das beſtimmt 
iſt, ein Hauptſtück des künftigen oſtafritaniſchen Dominions 
zu werden. De einzigen wiandate die in Frage kommen, 
wären daher Kamerun und Togo. Bei einer Neuverteilung 
der Mandate könnten moglicherweise dieſe beiden Kolonien 
unter Zuſtimmung Frantreichs und Englands zwiſchen 
Deutſchland und Italien gete.lt werden. 

Ein anderes Projett, für das vor allem der Präſident 
der deutſchen Reichs⸗Bant, Dr. Hjalmar Schacht, eintritt, iſt 
die Gründung großer Handelsgeſellſchaften Chartered Com⸗ 
panies), die mit weitgehenden Vollmachten ausgedehnte Län⸗ 
derſtrecken zur Veſiedlung und Erſchließung pachten ſollen. 
Dejes Projett gibt Deutſchland und Italien die Möglichkeit 
zur Kolonisation ohne Aenderung der territorialen Verhält⸗ 
niſſe. Die dritte Möglichteit einer paneuropäiſchen Erſchlie⸗ 
zung Afrikas wäre die perſönliche und wirtſchaftliche Gleich⸗ 
berechtigung aller europäiſchen Koloniſten und Pioniere auf 
afritaniſchem Boden, ohne Rückſicht auf Mutterſprache und 
Staatsbürgerſchaft. Dieje Löſung liegt im Sinne der Kongo⸗ 
alte und unter allen Vorſchlägen, am meiſten im Sinne Pan⸗ 
europas. 

Für welche dieſer drei Löſungen die afrikaniſchen Ko⸗ 
lonialmächte ſich entſcheiden, hängt von der künftigen Ge⸗ 
ſtaltung der europiſchen Politik ab. Es wäre auch möglich, 
daß dieſe verſchiedenen Projette kombiniert werden. 

Es wäre die Aufgabe einer beſonderen Konferenz der 
intereſſierten Regierungen Frankreichs, Deutſchlands, Ita⸗ 
liens, Belgiens und Portugals unverbindlich und freimütig 
alle Möglichteiten eines gemeinſamen Koloniſationspro⸗— 
gramms für Afrika zu erörtern. Den Vorſitz einer ſolchen 
Konferenz könnte England übernehmen, das an einer fvied⸗ 
lichen Löſung der afritaniſchen Frage ſehr ſtark intereſſiert 
it. 


Dieſes große Werk würde auch der europä.,jden Rü- 
ſtungsinduſtrie geſtatten, ſich ohne Kriſe für Arbeiter und 
Unternehmer vom Krieg auf den Frieden umzuſtellen und 
ſtatt Kanonen, Gewehre und Granaten für Afrika, Lokomo⸗ 
tiven, Schienen, Schiffe, Turbinen und andere en 
herzuſtellen. 

Die Wandlung Afrikas in die Plantage Europas würde 
die geſamte Wirtſchaftslage unſeres Erdteiles heben: den 
Wohlſtand aller feiner Völker und aller ſeiner Individuen. 

Afrika aber wird von der Schlafkrankheit, an der es 
in mehr als einem Sinne leidet, geheilt werden. Es wird 


päiſche Sonne, die Amerika und Aſien erweckt hat, wird durch 


hren Geiſt und ihre Kraft auch dieſen dunkelſten Erdteil ei 
euchten und der Weltaemeinſchaft zuführen. 


Was ſich die 
Welt erzählt. 


e der Condoner 
"u 


zu einem großen, unbekannten Schickſal erwachen. Die g 


den. 

London, 2. September. Tauſende von Juden aus al⸗ 
len Teilen Londons nahmen gejteun abends an einer vom 
engliſchen Zioniſtenbund in der Albert-Hall vevanftalteten 
Proteſtkundgebung gegen die Judenverfolgungen in Baläjt!- | 
na teil. Es wurde eine Entſchließung angenommen, die der 


Empörung über die kürzlichen Ereigniſſe in Paläſtina und 
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Cine Stadt in Flammen, 


117 Gebäude niedergebrannt. 


72 Familien obdachlos. 


Saalfeld. 2. September. In dem Städchen Teuſchnitz bei der Scheune des Landwirtes Joſef Martin aus noch unbe» 


Steinach am Wald (Oberfranken) brach in der Nacht zum 
Montag ein verheerendes Großſeuer aus, daß insgeſamt 117 
Gebäude, davon 60 Wohnhäuſer, völlig einäſcherte. Das Feu⸗ 
er fing an einer Scheune an. Die Urſache iſt unbekannt. Drei 
Straßenzüge ſind vollſtändig vernichtet. 


Bereits im Mai 1911 wurde das insgeſamt 190 Wohn- 


gebäude ſumfaſſende Städchen mit feinen vund 1800 Einwoh⸗ 


nern von einem Brande heimgeſucht. der damals 73 Gebäu⸗ 
de einäſcherte. 


Nürnberg. 2. September. Aus Teuſchnitz wird zur groen 
Brandkataſtrophe gemeldet: Das Feuer brach am Montag, 
kurz nach Mitternacht, im nordweſtlichen Teil der Stadt in 


die Heimfahrt des 


New York, 2. September. „Graf Zeppelin“ befand ſich 
um 7.25 Uhr m. e. 3. auf 46.10 Grad weſtlicher Länge und 


39.06 Grad nördlicher Breite. 


New York, 2. September. „Graf Zeppelin“ wurde beim 
Ueberfliegen der Dampferroute um etwa 6 Uhr m. e. 3. vom 


kannter Urſache aus. Es breitete ſich mit raſender Schnellig⸗ 
keit aus und legte im ganzen 59 Wohnhäuſer, 37 Scheunen 
und 15 Schuppen in Schutt und Aſche. 72 Familien mit 
310 Perſonen find durch die Feuerbvunſt obdachlos gewor⸗ 
den. Der Schaden beträgt ſchätzungsweiſe Eindreiviertel Mil⸗ 
lionen Mark. Die geſchädigte Bevölkevung beſteht in der 
Hauptſache aus Heimarbeitern, die gar nicht oder nur gering 
verſichert waren. Sieben Feuerwehren der Umgebung und 
eine Motorſpritze ekämpften di Nacht hindurch das Feuer, 
doch waren die Löſcharbeiten durch Waſſermangel ſehr be: 
einträchtigt. Die Motorſpritze mußte das Waſſer einem etwa 
600 Meter entfernten Weiher entnehmen. Tote oder Ver⸗ 
letzt find bel der Kataſtrophe micht zu beklagen. 


„Gili Zeppelin” 


belgiſchen Paſſagierdampfer „Lapland“ und bald darauf von 
den Dampfern „Roma“ und „Präſident Johnſon“ geſichtet. 
Das Luftſch ff hat einen ſüdlichen Weg einſchlagen müſſen, da 
in der Gegend von Neufundland ein Schlechtwettergebiet 
liegt. 


— — 


— — — nn; 


—— 


Der Tag in Polen. 


Eiſenbahnkataſtrophe. 


Fünfzehn Perſonen verletzt. 


Warſchau, 2. September. Geſtern iſt bei Tarnow infol⸗ 
ge falſcher Weichenſtellung ein Perſonenzug in einen ſtehen⸗ 


zuges und zehn Wagen wurden zertrümmert. Fünfzehn Per⸗ 
ſonen erlitten leichtere Verletzungen. 


den Güterzug hineingefahren. Die Lokomotive des Perſonen⸗ 


Ppolniſche waſſerballmeiſterſchaften. 
Wie wir bereits berichtet haben, ſiegte am Samstag die 
„Hakoah“ gegen den „Teſchner Schwimmelub“ 5:3, während 
das Spiel „Makkabi“ „Krakau gegen „A. Z. S., Warſchau 3:3 
endete. Am Sonntag Vormittag konnte die „Hakoah“ ihren 
bisher ſchönſten Erfolg im. Waſſerball erringen, indem fie 


dem „A. Z. S.“ ein Unentſchieden abrang. Das äußerſt vaſche A 


und ſcharf geführte Spiel endete mit dem Reſultate von ei 
nachdem die „Hakoah“ bis lang nach der Pauſe mit 1:0 in 
Führung gelegen hatte. Anſchließend ſpielte „Makkabi“ gegen 


„Teſchen“ 7:0. 


Makkabi, Krakau — A. Z. S. Warſchau 3:3 (2:0). Ein 
ziemlich ſcharfes Spiel. 

Hakoah, Bieliz — Swimmingelub Ciszyn 5:3, (4:0). 
Das Tempo bei dieſem Spiel war mäßig. Schiedsrichter für 
beide Spiele war der Warſchauer Verbandsſekretär Sematom 
einwandfrei. Da jeder gegen jeden ſpielt, tretenSonntag wie- 
der alle vier Mannſchaften in den Kampf. 


Am Nachmittag fand als erſtes Spiel jenes mit „A. 8. ei D atentanwalt Ir. Hermann nal \ 


mit Teſchen ſtatt, das wiederum 7:0 für die Gäſte endete. 
Das letzte Spiel der Meiſterſchaften war „Makkabi“ ge⸗ 
gen „Hakoah“. „Hakoah“ konnte leider nicht komplett antre⸗ 


ten und ſpielte, da fie ſich geſchwächt fühlte, äußerſt flau und Angelegenheiten des gewerblichen Recht- 


iambitionslos. Die Krakauer ſiegten 8:2. 
Die Plazierung lautet: 


Siege Unent. Verl. Punkte 


Beideter Gerichtssach verständiger 
Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 


besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle 
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schutzes im In- und Ausland. 738 


1. „Makkabi“ 2 1 0 Wed e 

a en ! 1 1 8 Die linke hand abgefahren. 

4 ” Teschen 0 0 3 ö 0 5 Der Eiſenbahner Albert K Lim 0 sat geviet am Bahn⸗ 
” hof in Zywiec auf eine bisher nicht aufgeklärte Weiſe unter 


waſſerballmeiſterſchaften von Polen. 

Am erſten Tage der in Poln. Teſchen ausgetragenen 

Waſſerballmeiſterſchaften von Polen wurden zwei Kämpfe 
ausgetragen, deren Ergebniſſe lauteten: 


| liefert. 


die Räder eines Zuges. Dabei wurde ihm die linke Hand ab⸗ 


gefahren. Der Verletzte wurde durch die Rettungsſtation vom 
Bahnhof Bielitz abgeholt und in das Bielitzer Spital einge: 


F mr 


der Hoffnung Ausdruck verleiht, daß die von der britiſchen Zwei Tote, zwei verletzte bei einem Mekneiz 

Regierung getroffenen Maßnahmen bald dazu führen wer- 5 5 | Aphorismen. 

den, den Leiden und Schäden am E gentum in Paläftina ein] Lanbahn, 2. September. Geſtern vormittag fuhr en Rei. Auch der bot eine Sag, bar ch ere Gott nicht kümmert. 
(Aus cem nenen Buch bon Dr. Tihamér Toth: Religion des jungen 


Ende zu machen. Außerdem wird eine unverzügliche und di⸗ fender, ch mit ſeiner Mutter und zwei Geſchwiſtern auf 
rekte Regelung der Frage gefordert, ob die Juden berechtigt in: Ae von derer nach Görlitz b in 15 
ſind, an der Klagemauer hre Gebete zu verrichten. In der ſender Fahrt gegen einen Baum. Der Wagen überſchlug ſich 
Entſchließung heißt es weiter: „Die Juden werden, ohne! und die Inſaſſen wurden herausgeſchleudert. Mutter und 
ſich durch die Angriffe einſchüchtern zu laſſen, mit dem Auf-] Sohn erlitten Schädelbrüche und waren ſofort tot. Die bei- 
bau der jüdiſch⸗nationalen Heimat fortfahren. den Geſchwiſter hamen mit leichteren Verletzungen davon. 


er 
wirbelſturmverwüſtungen in 
205 2 u e e 9 Tote, 10 Verletzte. 
x ondon, 2. September. Ueber Rio de Janeiro ging ein Winnipeg, 2. September. Bei einem Brand der ein im 
ſchwerer Wirbelſturm hinweg. Drei Gebäude ſtürzten 3u- | Zentrum der Stadt Be fünfſtöckiges Gebäude zerſtör⸗ 
ſammen, wobei vier Perſonen getötet wurden. Eine ganze te, find zwei Frauen, drei Kinder und vier Männer in Bon 
Reihe von Perſonen wurden verletzt. Flammen umgekommen. Zehn Perſonen erlitten Verletzun⸗ 
3 gen. Viele in dem brennenden Haus eingeſchloſſene Menſchen, 
Maria Orska aus Wittenau entlaſſen konnten nur mit Helfe von ene de ee 
und nach Wien abgereift. 
Berlin, 2. September. Maria Orska, die am Sonna⸗ Todesfturz auf der Rennbahn. 
bend in die Nervenheilanſtalt Wittenau eingeliefert werden Heide, 2. September. Bei dem geſtrigen Auto und Mo- 
mußte, konnte am Sonntag entlaſſen werden, da ſich ihr torvennen in Heide geriet der Hamburger Fahrer Paul Ernſt 
Zuſtand weſentlich gebeſſert hatte. Der Nervenanfall iſt vor- |in einer Kurve über die Böſchung, überſchlug ſich mehrere 
übergegangen. Auf Anraten ihrer Verwandten hat Frau) Male und ſtürzte mit ſeiner Maſchine ins Publikum. Der 
Orska Berlin verlaſſen und iſt nach Wien abgereiſt, wo ſie verunglückte Fahrer wurde mit ſchweren inneren Verletzun⸗ 
ihren ſtändigen Wohnſitz hat. Sie bedarf noch der allerſorg) gen ins Heider Krankenhaus gebracht, wo er noch am Abend 
ſamſten Pflege und Ruhe, ſodaß an ein Auftreten bei ihrem geſtorben iſt. Vom Publikum wurden zwei Perſonen leichter 
augenblicklichen Befinden vorläufig nicht zu denken iſt. verletzt. 


„„ 


. 


Menſchen. Freiburg im Breisgau, Herder. Geb. 4.20 M. 


Rio de schweres Brandunglück in Ranada. dn die Bien 


treffende religiös ſei. 


Meuſcheu. Freiburg im Breisgau, Herder. Geb. 4.20 M.) 

Die zehn Gebote ſind ſo ſehr die Grundlage alles menſchlichen 
Zuſammenlebens, daß die Menſchen ſie hätten erfinden müſſen, 
hätte Gott ſie uns nicht gegeben. 

(Aus dem neuen Buch von Pr. Thamér Toth: 25 0% des jungen 

Die hänfigfte Urſache des Unglaubens iſt ein verderbtes Her, 

ſchulter Verſtand, die vielen Sünden und nicht 
das viele Wiſſen. F 

(Aus dem neuen Buch von Dr. Tihamér Toth: Religion des jungen 
Meuſchen. Freiburg im Breisgau, Herder. Geb. 4.20 M.) 

Es wäre ein lehrreiches Buch, das uns ſchildert, wieviele Reli- 
gionsverächter ihre Auffaſſung in der Stunde geändert, in der 
das Heucheln nicht ganz leicht ift: in der Stunde des Sterbens. 

(Aus dem neuen Buch von Dr. Tihamér Toth: Religion des jungen 
Meuſchen. Freiburg im Breisgau, Herder. Geb. 4.20 M) 

Wenn man die Krankenſchweſter, die Voltaire gepflegt hatte, 
von nun an zu einem Kranken rief, fragte ſie erſt, ob der Be⸗ 
Sie ſagte: „Ich war bei dem ſterbenden 
Voltaire, ich will nicht noch einen Ungläubigen ſterben ſehen!“ 

(Aus dem neuen Buch von Dr. Tihamér Toth: Religion des jungen 
Menſchen. Freiburg im Breisgau, Herder. Geb. 4.20 M.) 


Alles laſſen die Leute verſichern: ihr Haus gegen Feuersbrunſt, 
die Einrichtung gegen Einbruch, das Familienhaupt gegen Todes⸗ 
fall, das Getreide gegen Segunda, das Schiff gegen Verluſt, 
den Arbeiter gegen Unfall — und die Seele? Gegen was? Gegen 
die ewige Verdammnis! 


(Aus dem neuen Buch von Dr. Tihamér Toth: Religion des in 
Menſchen. Freiburg im Breisgau, Herder. Gez. 4.20 N) Ren 
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Nr. 236. 


Neues Schleſtſches Tagblatt” 


Bon Dı. Günther Steber, New Pork. 


New Vork ift die Stadt der größten Gegen · 
ſätze. Wolkenkratzer überzagen Btettetbuben; 
in derſelben Straße finder man oft Oäuſet aller 
Höhen, von drei bis zu 510 Stockwerken; reichſte 
Straßen gehen oft unmittelbar in ärmſte über. 
Woher kommt es, daß bei ſo ſcharfen ſozialen 
Unterſchieden der Kommanis tts wenig Boden 
faßt? Weil in dieſem Lande der 
ſatz nicht hervorgekehrt wird. und der Arme 
ſtändig Beiſpiele vor Augen fehr. wie zeines⸗ 
gleichen plötzlich aufſteigen unt zu Dullarmillio⸗ 
nären werden. Reiche Amer kauer öflegen mit 
Vorliebe zu erwähnen, daß ſie auch einmal ſehr 
arm geweſen ſeien. Vor allem iſt jeder Ameri⸗ 
kaner von einer großen Liebe zu ſeinem Lande 
bejeelt. Das Wort „my country“ (mein Land) 
wird man tagsüber mindeſtsen zwanzig Mal 
hören, auf der Straße, am Theater, im Kino 
und daheim. Denkmäler gibt es wenig, nicht 
eins habe ich bisher vom Weltkrieg entdecken 
tönnen, dafür öfters Gedenkſteine an ein ge 
wonnenes Fußball⸗Match, und auf zwei erbeu⸗ 
teten Tanks ſah ich nur Kinder ſpielen — aber 
im Herzen hat der Amerikaner jeinem Land ein 
beſſeres Denkmal errichtet. Es iſt keine Liebe 


zosiale egen⸗ 


zu der Staatsform, wie wir in Europa denken. 2 


Kirchen befleißigen ſich einer guten Licht⸗ 
reklame. Im Umgangsleben werden nicht viel 
überflüſſige Dankes⸗ oder Entſchuldigungsworte 
gebraucht, man ſtört“ nie, man iſt da. Nichts 
iſt „anders gemeint“, als es gejagt it — alles 
iſt, wie es iſt. 


Der erſte Eindruck New Vorks überwältigt. 


Schnell will man eine Karte von der glücklichen 
Ankunft in die Heimat ſenden, doch die Marke 
fehlt. Da geht man in einen der häufigen 
„Drugſtores“, die auch nachts geöffnet find, und 
findet Automaten, keine leeren, wie meiſt in 
Deutſchland, einen gefüllt neben dem andern, 
obwohl die Kette der Markenziehenden nie ab⸗ 
reißt. Ich will das Geheimnis verraten: man 


— 


Der Staat als ſolcher ſteht weit hinter den 7 


Dingen. Im Vordergrunde ſteht vielmehr wirt⸗ 
ſchaftliches Unternehmertum, das zur Macht ge⸗ 
langte, bevor der Staat noch konſolidiert war. 
Anders wäre die Schnelligkeit des perſönlichen 
und wirtſchaftlichen Aufſtiegs nicht möglich ge⸗ 
weien. Zwiſchen Staat und Privatwirtſchaft 
wird aber eines Tages eine Auseinanderſetzung 
in den U. S. A. kommen. Wer wird Sieger 
bleiben? Wird es dem Staat gelingen, die 
Maſſen hinter ſich zu bringen? Das iſt ihm 
ſchon öfters gelungen; man den le an die Schaf⸗ 
fung einer Armee im Weltkriege (allerdings in 
Zeiten allgemeiner Arbeitslosigkeit) oder an 
die Durchführung der Prohibition, ſoweit ſie 
das öſſentliche Leben beirijit. Aber auch die 


Der Verkehr ist überwältigend. 


Privatwirtſchaft iſt gut gerüſtet; ſie tut mehr 
für die arbeitenden Maſſen als der Staot, und 
wird ſtets in erſter Linie auf ihr Programm 
die „prosperity“ (Wohlſtand) des Volkes ſetzen 
— ein Moment, das im Wahlkampf ſehr wirk⸗ 
ſam wird. Um nur ein Beiſpiel von der 
„Priorität“ der Privatwirtſchaft zu nennen: In 
New Pork exiſtiert eine Vorortbahn nach Long 
Island, die der Entfernung von etwa 30 Kilo⸗ 
metern entſpricht. Der Fahrpreis hin und 
zurück beträgt 1,33 Dollar, wofür man in einem 
erſten Hotel dinieren kann. Niemand wird dar⸗ 
über murren. 

Der Amerikaner iſt ein viel geduldigerer, 
ſelbſtloſerer Menſch als der Europäer; er wird 
niemals Kritik an ſeiner Umgebung üben. Die 
Expreßlifts in den Wolkenkratzer⸗Geſchäfts⸗ 

äufern raſen auf und nieder, Straßenbahnen 
und Taxis fahren, daß ſich dem Umgewohnten 
der Magen umkehrt. Auf den Untergrundbahn⸗ 
ſtationen hämmern die Paſſagierkreuze, die für 
einen Nickel (20 Pfennig) automatiſch den Zu⸗ 
tritt zur Subway freigeben. Der Lunch wird 
oft im Stehen inmitten ohrenbetäubenden Ge⸗ 
ſchirr⸗Geklappers heruntergeſchlungen. In 
dunklen Straßenſchluchten eilt der Geſchäfts⸗ 
mann ſofort wieder an ſeine Arbeitsſtätte — 
nichts wird ihn aus der Ruhe bringen, wenn 
er nur früh ſeine Früchte und abends ſein 
„Chickendinner“ hat. Das unvermeidliche Huhn 
wird hier in allen Formen verſpeiſt. Chicken⸗ 
ſalat dient als Brotbelag. Aber die U. S. A. 
ſind kein Land für europäiſche Gourmands. 
Hummer mit Kartoffel und Waſſer zu genießen, 
iſt nicht jedermanns Sache, und es würde als 
Rückſichtsloſigkeit gegen Wirt und Gäſte emp⸗ 
funden werden, länger als eine Stunde ſeinen 
Platz behaupten zu wollen — ein freundlicher 
Verweis wäre die Folge. 

Nüchtern und hart iſt der amerikaniſche All⸗ 
tag. Nur die Zweckmäßigkeit regiert. Hände⸗ 
trocknen erfolgt anſtatt mit Handtüchern mit 
Heißluftapparaten, Straßenbahnen und Buße 
erſparen durch Biene = automatiſcher Fahr⸗ 
gaſtzähler die Billette. leiſtifte werden mit 
Radiergummi kombiniert. verkauft. und auch 


In größter Eile wird das Frühstück 
verschlungen. 


erhält für einen Nidel (5 Cents) zwei Marten 
zu zwei Cents, oder vier zu einem Cent, der 
reſtliche Cent gehört der Geſellſchaft, die die 
Automaten betreibt. Dieſes Beiſpiel iſt typiſch: 
Nichts für umſonſt! Aber für Geld gibt es 
jederzeit alles. 

Der Amerikaner iſt entſchieden der beſſere 
Geſchäftsmann, er ſieht den Cent an — der 


0 8 


Typisches Nem Yorker Stadtbild: 
Wolkenkratzer neben ganz niedrigen 
Häusern. 


* europäiſche Kaufmann meiſt nur die Mark, die 


Krone, den Franken der Amerikaner iſt 
das Gegenteil deſſen, was man bei uns „grey: 


zügig“ nennt. Großzügig im europäiſchen Sinne 


iſt er nur im Geldausgeben für produktive 
Zwecke, niemals für perſönliche Belange oder 
Genuß — für produktive Zwecke iſt er aller⸗ 
dings großzügiger. Der reiche Amerikaner kann 
für eine Erfindung, für eine Neuerung — wenn 
auch vergeblich — Hunderttauſende opfern. 
Aber er wird den Cent anſchauen, wenn er ſich 
ein paar Handſchuhe kauft. Dieſe Handlungs⸗ 
weiſe iſt einer der Hauptgründe des Wachs⸗ 
tums ſeines nationalen Reichtums. „Es ge⸗ 
ſchehen keine „miracles (Wunder) in der Welt“, 
iſt ein oft zitierter Satz des amerikaniſchen 
Kaufmanns. 


Eine der reichſten Geſellſchaften für Pfeffer⸗ 
minz⸗Paſtillen z. B. „machte“ ihre Millionen 
wie folgt: die Ware wurde nicht mehr als 
runde Tablette, ſondern mit einem kleinen Loch 
in der Mitte geliefert, einer großen Annehm⸗ 


Aufgepaßt! Gaunertriks! 


Von K. E. Reinwald. 


Tagtäglich fallen zahlreiche Menſchen in die 
Hände von Gaunern und werden nicht ſelten 
ſchwer geſchädig. Die Opfer ſind keineswegs 
immer unerfahrene, ſondern oft auch recht ge⸗ 
witzte Leute, aber die Gauner erſinnen nun ein⸗ 
mal ſtändig neue Tricks. Es müßte ein Lehrbuch 
geben, in dem alle Gaunertricks aufgezeichnet 
ſind. Erſt dann, wenn fie ſich dieſe eingepeägt 
hätten, wären ſie vor ihnen geſichert. 

Da es ein ſolches Buch nicht gibt und vor⸗ 
läufig auch nicht geben wird, ſeien hier einige 
der raffinierteſten Gaunertricks wiedergegeben. 

1. Trick. (Bei Sterbefällen): Der Gauner 
kundſchaftet bei den Hinterbliebenen aus, wann 
der Verſtorbene beerdigt wird. An dieſem Tage 
erſcheint er morgens früh vor dem Sterbehauſe 
und wartet, bis die Hinterbliebenen die Woh⸗ 
nung verlajjen, und zur Veerdigung gehen. So⸗ 


„Trick Nr. 6“ 


bald dies geſchehen ift, iſt für ihn die Zeit da, 
wo er ungeſtört in die Wohnung einbrechen 
kann, denn meiſtens befindet ſich ſelbſt das 
Dienſtperſonal bei der Beerdigungsfeier. 

Man tut deshalb gut, wenn man in ſolchen 
und ähnlichen Fällen ſtets irgend jemanden in 
die Wohnung zurückläßt. 

2. Trick. (Erfundene Unglücksfälle): Der 
Gauner kundſchaftet bei wohlhabenden Leuten 
aus, wo das Familienoberhaupt außerhalb der 
Wohnung tätig iſt. Weiß er das, ſo telephoniert 
er eines Tages deſſen Gattin an, ſie möchte ſo⸗ 
fort ins Krankenhaus kommen, ihr Mann ſei 
von einem Kraftwagen (oder dergleichen) an⸗ 
gefahren und ſoeben bewußtlos ins Kranken- 


haus eingeliefert worden. Sofort nach dem Ge⸗ 
ſpräch beobachtet er das Haus ſeines Opfers. 
Hat es die Wohnung verlaſſen und befindet es 
ſich ſchon einige Zeit unterwegs, ſo ruft er noch⸗ 
mals in der Wohnung an, um feſtzuſtellen, ob 
ſich dort noch jemand aufhält. Wenn ſich nie⸗ 
mand meldet, macht er ſich ſofort ans Werk, die 
Wohnung aufzubrechen und auszuplündern. 

In ſolchem Fall iſt es am beſten, wenn man 
erſt ſorgfältig die Angaben des Telephonieren⸗ 
den prüft, und nicht kopflos forteilt. Niemals 
laſſe man aber die Wohnung leerſtehen! 

3. Trick. (Bei geöffneten Wohnungsfenſtern): 
Im Sommer, wenn es gerade dunkel geworden 
iſt, ſucht der Gauner mit Vorliebe die Hinter⸗ 
und Vorderſeiten der beſſeren Häuſer nach ges 
öffneten Fenſtern ab. Findet er ein ſolches 
Haus, jo wirft er durch das Fenſter einen Stein, 
um ſo zu prüfen, ob ſich jemand im Zimmer 
oder in der Nähe aufhält. Wenn ſich auf das 
Gepolter niemand ſehen läßt, klettert er am 
Hauſe hoch, und durch das Fenſter ins Zimmer, 
d. h. wenn es nicht zu hoch liegt, und ſtieht im 
Nu, was nur erreichbar iſt. Oft plündert er 
dann auch noch die angrenzenden Zimmer aus, 
auch wenn der Beſitzer zu Hauſe iſt. Hören 
kann man den Gauner ja nicht, denn er geht auf 
Strümpfen. 

Gegen dieſen Trick ſchützt man ſich am beſten, 
wenn man abends die Fenſter ſchließt, oder ſie 
nur dann öffnet, wenn man ſich in ihrer Nähe 
befindet. 

4. Trick. (Bei Geldſuchenden): Der Gauner 
läßt in einer großen Tageszeitung folgendes 
Inſerat erſcheinen: 

„Verleihe gegen Sicherheit (Fauſtpfand) 
und niedrige Zinſen kleine und große Be⸗ 
träge. (Adreſſe des Aufgebers.)“ 

Leute, die auf dieſes Inſerat hin zu ihm 
kommen, läßt er vor allem erſt ihre Fauſt⸗ 
pfänder, auf die er es abgeſehen hat, vorzeigen. 
Hat das Fauſtpfand keinen großen Wert, ver⸗ 
tröſtet er den Geldſuchenden auf die nächſte 
Woche. — Sobald aber jemand kommt, der ein 
Pfand von hohem Wert vorlegt, ſo prüft der 
Schwindler es ſcheinhalber zunächſt auf ſeine 
Echtheit und billigt dann dem Beſucher die ge⸗ 
wünſchte Summe zu. Er zahlt aber nicht bar, 
ſondern, wie viele ehrliche Geldgeber. mit 
Scheck. Dankbar drückt ſein Opfer ihm die 
Hand, läßt ſein Wertobjekt zurück und eilt glück⸗ 
lich zur Bank. Auf der Bank ſagt man ihm, 
daß der Scheck leider nicht gedeckt ſei. — Sofort 
geht es zurück zum Geldgeber, aber der iſt nicht 
mehr zu finden. Längſt hat er das Weite ge⸗ 
ſucht und vielleicht das Wertobjekt ſchon zu Geld 
gemacht. 

Wie gegen jeden Trick kann man ſich auch 
gegen dieſen ſchützen, und zwar dadurch, daß man 
ſich beim Geldleiher nur Bargeld geben läßt 
oder ſich, bevor man ihm das Pfand anvertraut, 
bei einer Auskunftei nach dem Betreffenden 
erkundigt. 8 ä 


lichteit bezüglich des „Lutſchens“, einer noch 


größeren bezüglich der Dividende; das Loch 


wurde das „miracle“ Bargain der gemachten 
Millionen. 5 

Praktiſch iſt auch die Einrichtung der „Ber⸗ 
gain Baſements“, die unſeren Inventur⸗ 
verkäufen oder „Billigen Tagen“ entſprechen. 
Die Baſements liegen unter der Erde in den 
dafür eingerichteten Souterrains dyr Waren: 
gäuſer und find eine Dauereinrichtung. 

Im Wirtſchaftsleben z. B. kann jeder 
machen, was er will. Ein Laden fordert drei 
Dollar für einen Schuh, das Nachbargeſchäft 
15 Dollar für den gleichen. Nebenan zahlt man 
23 Dollar für einen Hut, der über die Straße 
für fünf Dollar erhältlich iſt. Anzüge gibt es 
von 11 bis 75 Dollar. Selbſt die Taxis haben 
Tarife, die um das Doppelte des Berrages 
differieren. Kein Menſch findet etwas darin; 
es ſteht jedem frei, ſoviel zu bezahlen, wie er 
will. 

Wenn man Preisvergleiche zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den U. S. A. ziehen will, fo iſt zu 
ſagen, daß bei Beachtung der Qualität hier 
alles dasſelbe oder mehr als drüben koſtet. Bil⸗ 
liger iſt Seide, vor allem Crepe de Chine, 
Hummer — und Tabak. Hummer (lobjter) iſt 
hier ein gewöhnliches Eſſen. 


Wundervoll wirkt auf den Ausländer die 
Art, wie gekauft werden kann. Man ſucht ſich 
die gewünſchten Sachen aus, nimmt ſie und 
zahlt erſt dann an einer Kaſſe. Niemand 
fürchtet, nicht bezahlt zu werden. Dasſelbe gilt 
für die häufigen Reſtaurants ohne Bedienung. 


Nichts ift falſcher, als in den U. S. A. ver⸗ 
allgemeinern zu wollen. New Vork iſt nicht 
Amerika. Bolton iſt nicht New York. Sehr 
verſchieden iſt auch die Entlohnung. Ein In⸗ 
duſtriearbeiter am laufenden Band verdient 
unter Umſtänden nur halb ſo viel wie ein De⸗ 
korationsmaler, ein Arbeiter, der während der 
Arbeit Handſchuhe trägt leine oft beobachtete 
Erſcheinung) erhält vielleicht den doppelten 
Lohn wie ein anderer, der ohne Handſchuhe 
arbeiten muß. Und was nützt z. B. der beſte 
Lohn, wenn man 130 Dollar für eine Zahnarzt⸗ 
rechnung von vier Beſuchen bezahlen muß! So 
unausgeglichen, in ſolchem „Nohzuſtande“ ſind 
hier noch manche Dinge. 


5. Trick. (Bei Zimmervermietungen) Dies⸗ 
mal läuft der Gauner wieder von Haus ?u 
Haus, bis er ein Mietszimmer findet das über 
einem Geſchäft liegt. Natürlich gefällt es ihm 
ſehr gut, und er zahlt der Wirtin die Hälfte 
der Monatsmiete an. Gegen Abend erſcheint er, 
in der Hand einen Koffer, er begibt fi: in ſein 
Zimmer, ſchließt von innen ab und tut als 


.. so felephonierl er eines Tages die 
Gatlin an 


packte er feine Sachen aus. In Wirklichkeit 
ſchneidet er vorſichtig ein großes Loch in den 
Fußboden, läßt ſich dann in das Geſchäft hin⸗ 
unter und eignet ſich das Wertvollſte an. Am 
nächſten Tage ſehen der Geſchäftsbeſitzer und 
die Wirtin die Beſcherung. Der Gauner iſt be 
reits über alle Berge. 

Gegen dieſen Trick kann man ſich ſehr leicht 
dadurch ſchützen, daß man bei dem Einzug ſeines 
Untermieters den letzten Abmeldeſchein verlangt 
und ſich vielleicht noch einen Ausweis zeigen 
läßt. Oder, was entſchieden ratſamer iſt: man 
vermiete nur an wirklich zuverläſſige Mieter, 
über die man ſich vorher erkundigt hat. 

6. Trick. (Sachen, die zum Fenſter heraus⸗ 
hängen): Der Langfinger geht von Hof zu Hof 
und ſucht die Fenſter ab. Wäſche, Kleider, Ge⸗ 
flügel und alles, was man ſonſt vor das Küchen⸗ 
fenſter hängt bringt er an ſich. (Zu Weihe 
nachten macht er ein beſonders gutes Geſchäft.) 
Zu dieſem Zwecke hat er eine zerlegbare etwa 
6—8 Meter lange und 3 Zentimeter dicke Holz⸗ 
ſtange bei ſich, an denen einem Ende ein ſcharfes 
Meſſer angebunden iſt. Hiermit kann er mit 
Leichtigkeit alles, was er mit der Hand nicht 
erreichen kann, abſchneiden, ſo daß er es nur 
aufzufangen braucht. 

Wie man ſich gegen dieſen Trick ſchützen 
tann, weiß wohl jeder. 

Neben dieſen Gaunerticks gibt es noch zahl⸗ 
reiche andere, die aber zum größten Teil be⸗ 
kannt find und weniger angewandt werden. 


— 


REIN, 


Ski, an welcher eine große Menge Leidtragender aus allen 


urſachte, auf die, Straße geſchoben. Ein Vorfall der leicht 


bei der Fabrik Molenda. Aus der Richtung Zigeumerwald | den ſchönſten auszuſuchen. Es erhielten den erſten Preis von 


Kinderwagen. Der Kinderwagen mußte von der Straße zur Wyrtki, P i ee a 15 f 
Seite getragen wenden. Amſtehende Perſonen nahmen gegen Ligota Gornicza 10, La be nski, Gimnazjalng 56. 3, Preis |" agemufit. 18,30 Suppen und Vorſpeiſen wieneriſcher 
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Matejti 1, Pszybyla, Dombrowskiego 36 und Kowol, Pl. 
8 SEE EIN Mick ewieza 13. Die Höhe der geſamten ausgeworfenen Be— 
Rundenwerbung durch Naſenköder. 75 träge zur Preisverteilung betragen 500 gloth. f 

f 5 i 5 4 ! Schwer verletzt. Am Freitag iſt aus unbekannter Ur— 
med E e er ſache eine Schlägerei zwiſchen drei Maurern entſtanden, die 

Nach den Ausführungen der amer kaniſchen Fachzeite Henehme Gerüchte, deren Spuren eine Abſatzhinderung be: be m Schulbau auf der ul. 3:g0 Maja in Königshütte beſchäf⸗ 
ſchrift „The Induſtrial Bulletin“ ſpielt der Geruchssinn bei deuten, zu verdecken. Viele Bücher, wie der Illuſtrations- tigt waren. Während des Streites wurde ein gewiſſer Woj⸗ 
der Bewertung und Beurteilung von Gebrauchsgegenſtän⸗ druck der Zeitungen, haben dieſen ungngenehmen Geruch, der jnowsti aus Königshütte von ſeinem Gegner mit der Flaſche 


ap ist 3 Gabor, Piaſtowsta 15, Ing. Dalbor, Katowicka 14, Zawiedi, 
O od d t 8 0 le len Gymnaſialna 29, Zawisza, Chrobrego 30, 5. Preis je 15 gl. 
. 308% Thaler Katowicka 17, 6. Preis je 10 Zloty Reinmann, Pl. 


Ein Kapitel, das alle angeht, die etwas zu verkaufen haben. 5 6 


den eine ungleich größere Rolle, als man gewöhnlich an⸗ tunlichſt gemildert und durch Wohlgeküch neutralijiert werden [jo heftig auf den Kopf geſchlagen, daß er bewußtlos zuſam— 


nimmt. „Der Geruch“, heißt es in dem Art tel, „zählt betannt- ſollte, wie man ja auch Spuren von gelbgewordener Wäſche menbrach und in das ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt 
lich nicht zu den Sinnen, denen wir beſondere Bedeutung durch das Bläuen zu neutraliſieren pflegt. Der muffige | werden mußte, . 
beimeſſen. Dennoch ſind wir von ihm abhängiger, als wie dumpfe Geruch, den Polſterſeſſel oft im Theater verbreiten, 
wahr haben wollen. Das gelt nicht allein für die Schätzung hat ſchon manchem den Kunſtgenuß verleidet. In dieſem Bi 

von Gegenſtänden, die ſich, wie Parfümerien, auschließlich Zuſammenhang mag auch an den charakteriſtiſchen Geruch. Schwientochlowitz. 

on den Geruchsſtun wenden, ſondern ebenſoſehr auch für en Krantenhäuſern und den Sprechzimmern der Zahnärzte 1. 2 

Leder und Vekleidungsſtoffe, die allgemein als geruchlos gel- erinnert werden, der weſentlich dazu beiträgt, die Furcht Verhaftung eines verbrecheriſchen 
ten. Geſchleht es doch nicht ſelten, daß ſelbſt bei einem Haus- ſenſitiver Leute zu ſteigern. Fabritanten von Farben, die 9 Chemikers. 


bau der Geruchsſinn eine beſtimmende Rolle ſpielt. Der für den Hausanſtrich beſtimmt ſind, find deshalb auch be. Funktionäve der Finanzwache in Kattowitz haben in 


friſche“ Geruch von Tünde und Holzwert beeinflußt bejon- müht, eine Verbeſſerung des Geruchs zu bewirten, en Ver⸗ Schwientochlowitz eine geheime wiedikamentenſabrit entdeckt, 
ders Leute, die der alten Wohnung mit ihren charakteriſti⸗ fahren, das ſich Lederfabritanten, Seiſenfabriten, Fabritan⸗ deren Eigentümer der Chemiter Ko zlät war. 
ſchen Gerüchten müde geworden ſind. ten von Regenmänteln und Linoleumartiteln zum Muſter N BI a N I 
Das Erianerungsvermögen für Gerüchte iſt außerovdent- nehmen ſollten. Ja, man ſollte ſchon beim Einkauf von Roh] Zwei Kriminalbeamte, die bei Kozlit erſchienen, um ſeine 
lich dauerhaft und fejt wurzelnd. Mit welch ſchmunzeln- materialien neben der Prüfung der maßgebenden 6 genſchaf.] Serbaftung vorzunehmen, wurden von Kozlit angegriffen. 
dem Behagen tonjtatieren wir nicht beiſpielsweiſe einen be: | ten auch die Frage des Geruchs nicht außer Acht laſſen. Das] Ter dune Seamte wurde von Kozlit ſolange gewürgt, bis er 
‚ondeven Geruch der uns durch lange Gewohnheit vertrauf würde ſich beim Fertigfabritat nutzbar zum Ausdruck brin-] Lewußtlod auf den Boden, fiel, und der zweite Beamte von 
und angenehm aummtet Viele Artitel tragen eine beſtimmte gen. Die Koſten für dieſe Geruchsverbeſſerung ſind übrigens] Kozlit in die Bauchgegend geſtoßen, ſodaß auch er nicht fähig 
Geruchsnote, die ſich der beſonderen Schätzung erfreut, und minimal. Der Stand der heutigen Wiſſenſchaft geſtattet es. [War, eine Verhaftung wordunehmen. Eine vor dem Hauſe 
deshalb wird auch beiſpielsweiſe ein Parfümer ſefabritant die beabſichtigte Wirkung mit einer kleinen Ausgabe ion] wactende Polizeipatrouille betrat hievauf den Raum, um zu 
Bedenten tragen, dieſe Geruchsnote eines einmal eingeführ⸗ beim Rohmaterial zu erzielen. Der Fabritant und Händler, berhindern, daß Kozlik die geheime Fabrik in die Luft ſpven⸗ 
zen Artikels zu verändern, Das ſollte ſich jeder Fabrikant der ja ſchon heute bei der Aufmachung und der Reklame [9% Kozut wurde überwältigt und in das Gerichtsgefängnis 
und Händler gejagt fein laſſen, der noch im Untlaren darü- den Mat eines erfahrenen Fachmannes einholt, ſollte ſich auch] geliefert. 
ber iſt, wie wichtig für den Verkauf ſeiner Ware der Geruch in Sachen der Geruchsverbeſſerung ſeiner Ware von einem Vom Auto überfahren. In Neuheiduk auf der ul. 3⸗go 
iſt. Man tann auch vielen Artiteln, die von Haus aus ge: Sachverſtändigen im Intereſſe des Abſatzes beraten laſ⸗] Maja wurde die 8-jährige Irene Gajda von einem Perſonen⸗ 
ruchlos ſind, im Iutereſſe der Abſatzſteigerung deſen feh⸗ ſen“. lm. auto überfahren und leicht verletzt. Der Eigentümer des Au⸗ 
lenden Geruch verleihen. Wichtiger allerdings iſt es, unan⸗ tos Johann Zalewki aus Chropaczow hat die Verletzte 
a zum Arzt gebracht, worauf ſie ſich in häusliche Behandlung 


1 BE LET, er 3 begeben konnte. Die Schuld an dem Unfall trägt das Mäd⸗ 
Bielitz. Mu, nach dem Zwiſchenfall ſchleunigſt davon. An die mäßgebenden chen ſelbſt. 
| | Behörden wird daher das Erſuchen gerichtet, die Straße ganz.] Linbruch in die Gemeindekaſſe in Groß⸗Piekar. In der 
Die Beiſetzung des Fürſten Sulkowski, lich zu ſperren. 5 ö e 77 0 vom Freitag zum Sonnabend ſind unbekannte Täter 
50 Im Zuſammenhang mit diejer Straßenſperre iſt noch zu in das Gemeindeamt in Groß-Piekar eingedrungen. Sie ha⸗ 


berichten, daß die Umfahrt über Leszezyn zu erfolgen hat. ben den feuerfeſten Kaſſenſchrant aufgeſchnitten und daraus 


ſetzung des verſtor Fürſten 8 nder Eduard Sulkow⸗ 
ſetzung des verſtorbenen Fürſten Alexander Eduard Su Dieſe weite Umfahrt erfolgt deshalb, weil die Brücke bei der] 1.600 Zloty Bargeld und zwei Aktien zu 500 Zloty der Bant 


Am Montag, um 3,30 Uhr nachmittags, erfolgte die Bei⸗ | 


Schichten der Bevölkerung teilnahm. Der Trauerkondukt be⸗ Firma Plutzar und Brüll micht befahrbar iſt. Polski geſtohlen. Die Polizei hat eine energiſche Unterſu⸗ 

wegte ſich vom Schloſſe zur latholkſchen Pfarrtirche. Nach der F N 11575 Kinngelekbei, um Die Aiter . 

Einſegnung erfolgte die Beiſetzung in der Schloß kapelle. Vie⸗ A nah % Wem gehört das Fahrrad? Am Kreisamt in Bismarck⸗ 
i Rattowit ig‘ “2 hütte befindet ſich ein Fahrrad, welches vom Eigentümer da⸗ 


12 . ſelbſt abgeholt werden kann. 
a N dem A Be, Am Freitag hat eine gewiſſe Veronika 
| ; + 1 ö arzombek in Czarny Las dem Polize poſten ebenda⸗ 
8 ee ar I e A MSonnabend tft) über Kattowvif und der Umgebung ſelbſt die Anzeige erſtattet, daß in der Kloakengrube des Do⸗ 
Eider fung der Reſerviſten zur ein ſchweves Unwetter niedergegangen, welches von einem miniums in Czarny Las die Leiche eines neugeborenen Kin⸗ 
wWaffenübun N f Woltenbruch und ſchweren Gewitter begleitet war und e gefunden wurde. Durch de polizeiliche Unterſuchung 
Der Magiſtrat der Stadt Bieltg bringt Nachſtehendes zur] Touſende Sloty Schaden anzidhtete. In die Garage des Be. wurde fejtgeftellt, daß die unnatürliche e Safe 
r Magiſtrat der Stadt Bielitz bringt Nachſteh 8 5 Hinholz, auf der ul. Marszalte Pilſudskiego 36, hat alte Viktoria Paszek iſt, die als Arbeiterin auf dem Do- 


ren, gaben Zeugnis won der allſeitigen Verehrung, die dem 


le ſchöne Kränze, die von nah und fern geſandt worden wa⸗ 
verſtorbenen Fürſten entgegengebracht wurde. 


allgemeinen Kenntnis: AREA! der Blitz eingeſchlagen und ſechs Garagen vernichtet, ſowie Minium beſchäftigt war und ahr uneheliches Kind in die Klo⸗ 
Zufolge Verfügung des Korpskommandos Nr. 5, in Kra⸗ eine Teppich und Schilderfabrit des Beſitzers Labanowicz. [akengrube geworfen hat. Die Leiche wurde in der Totenkame 
kau Zl. 17092 Og. Uzup. vom 13. 8. 1929 ſind alle diejenigen Die auf der Brandſtelle erſchienene Feuerwehr tonnte den mer des Hüttenkrankenhauſes in Nowy Bytom untergebracht. 
ſtändig bezw. vorübergehend in Bielitz wohnhaften Reſervi⸗ Brand nicht lokaliſieren. Der Schaden beträgt mehrere Tau-] Die Kindesmörderin wurde verhaftet. 
ſten (Unteroffiziere und Mannſchaftsperſonen), auf welche ſende Zloty. Die Rettungsaktion gestaltete ſich äußerſt ſchwie. Umlauf von falſchen Geldnünzen. Am Freitag wurden 
fi) der Korpstommando-Befehl betreffend die Einberufung |vig, da die Telehonverbindung unterbrochen war und die bei dem Reſtaurateur Nowak n Kamien mehrere falſche Ein⸗ 
zur diesjährigen Waffenübung bezieht und welche bisher Feuerwehr auf der Brandſtelle erſchien, als die Garage bund Zweizlotyſtücke beſchlagnahmt. Nowak erklärte, daß es 
keine Einberufungskarten zur Waffenübung erhalten, bezw. bereits in hellen Flammen ſtand. 3 lim unbekannt ſei, von wem er das falſche Geld erhalten 
en vorgeſchriebene diesjährige Waffenübung aus an wel: Ebenfalls während dem ſchweren Unwetter wurde in habe. ? 

n Gründen nicht abgeleiftet haben, ferner auch iejenigen | Matojchau der 54 Jahre alte J n Kloſek auf der ul. i TR, . x RL 
Unteroffiziere und Mannſchaftsperſonen, die im Jahre 19281 Szkolng Nr 6, durch den 1 In eh geit 0 a 9 der 4 Grube in 
die pflichtgemäße milttäriiche Waffenübüng nicht abgeleistet erlitt der Einwohner desſelben Hauses Albert Makſelon Sicke mit d afer 8 a N 3 haben mehrere 
gaben, verpflichtet, lch am 28. September d. 3., um 8 he durch den Bütſchla gſchwere Verbrennungen. „ ee e eee N 
früh, im Ergänzungsbezirks⸗Kommando in Bielitz i⸗Schl. (In: Infolge eines Blitzeinſchlages wurde die Scheune des 7 Geor we 1 925 ir et ‚ Sofef ist 
fanteriekaſerne) ul. Sobieskiego zu melden, von wo fie an] Landwirtes Albert Sowik in Bielſchowitz vernichtet. Das wie de fa mu 1 f I N 1 ua 1 9 5 ee, 
ihre zuſtändigen Miltärabteilungen abgeſchickt werden. Feuer wurde vom ſtarken Sturm auf das Wohnhaus über⸗ Bytom Fe Fire 17 75 1 7 a 12685 us Romy 

Zu dieſer Meldung find das Militärbuch, die Mobilifie- tragen. f ) ane Si Yalsti aus Nowa Wies verhaftet. 


rungskarte und alle ſonſtigen im Beſitze des betreffenden Re⸗ f g Blitz ii hui N ver 
feroiften befindlichen militärif—hen Dokumente mitzubringen. Arbedier e BERGE. e 11 4 
Alle diejenigen Reſerviſten, welche der vorſtehenden Ver⸗ £ ß 5 . 
fügung nicht Genüge leiten, werden im Sinne des Art. 126, . Ueberdies entſtanden in ganz Oberſchleſten durch Blitz. Ra dio. 
Abſ. 2 des allgem. Wehrgeſetzes — nach $ 92 (113) der Mi. a Brände, die Tauſende von Zloty Schaden 5 
itärſtrafordnung beſtraft, inſofer nicht h FN N . 
ans er Ba eig 1 I A 95 e e Die Liquidierung der Arbeitsloſtgtett in Sihlefien e Dienstag, den 3. September. 
Die näheren Beſtimmungen betreffend die vorſtehende weiter vorwärts. Das Wojewodſchaftsamt teilt mit, daß ſich Warſchau, Welle 1411 ; 18,00 Populäres Konzert. 19,50 


Verfügung find: in den auf Ans chlagsſäulen und. Tafeln an⸗ in dergeit vom 22. bis 28, Auguſt die Zahl der Arbeitsloſen Uebertragung einer Oper aus Poſen. 


auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Schleſien um 372 Perſo⸗ 3 
N 3 ! 5 Kattowitz, Welle 416.1: 18,00 
Lug Bars nen vermindert hat und zur Zeit 6572 Perſonen beträgt. Warſchau 2050 A et aus Von. Re 
1 1 eee ee 8 i = dieſer Ziffer entfallen auf die Bergwerke 894, Hütten 207, 0 A a 2 e 
4 8 BE . Metallinduftrie 946, Textil- 361, Bau- 400, Papier- 39, che: tatau, Welle 313: 18,00 Konzert aus Warſchau. 19,50 
Iſt die Zigeunerwaldſtraße geſperrt? miſche⸗ 7, Keramiſche⸗ 12, Holzinduſtrie 61, Qualifizierte Ar-] Uebertragung einer Oper aus Poſen. 
Wegen der Reparatur der Zigeunerwaldſtraße find Bar-|beitstofe gab es 210, nichtqualifizierte 2,700, Landwirtſchaft⸗ Breslau. Welle 253: 16,30 Unterhaltungskonzert. 19,05 


gebrachten Plakaten enthalten. 


rieren am Park und an der Stadtgrenze aufgeſtellt. Trotz des liche- und geiftige Arbeiter 69. Unterſtützungsberechtigt wa- | Boltslieder aus aller Welt. 20,30 Wie ſie ſtarben . . 21,15 
verengten Weges an der Stadtgvenze entwickelt ſich daſelbſtſ ren 2.505 Arbeitslofe-; davon erhielten von der außerordent⸗ Jazz auf zwei Flügeln. 


ein Verkehr, der zu allerlei Störungen und unangenehmen lichen Aktion 1.163 Arbeitsloſe Unterſtützung. Berlin, Welle 418: 16,30 Blasorcheſterkonzert. 20.00 
Zwiſchenfällen Anlaß gibt. Am Freitag abends hat ein Auto i N Brillante Klapfermuſik. 20,15 Aus dem Po Ber Brake 
in der Nähe der Fabrit Molenda aus unbekannter Urſache „ ſtrie. Orcheſterkonzert. J a 
quer über den Straßenſchienen geſtanden. Vom Fahrperſo⸗ ſtönigshütte. ' Prag. Welle 487. : 10.30 Schallplattenmuſik. 11,15 Bor. 


nal der Straßenbahn und einigen Fahrgäſten wurde das Die Preisverteilunc N . g 
eee, ene. g für die ſchönſten mittagstonzert des R. - J. Orcheſters. 12,05 Landwirtschafts- 
Auto, was einige Minuten Verſpätung der Straßenbahn ver⸗ | Balk ons. kunt. 12,10 Landwirtſchaft funk. 12,20 Aus Brünn le 


675 5 ee Sf: 973 W Au a 8 konzert. 13.55 Börſen n. 15,00 
ſchlimmere Folgen hätte haben können, ereignete ſich am: Die Pre sprüfungskommiſſion hatte eine ſchwere Aufga— 16:00 Sutton r 15 1 


Sonntag, um 8 Uhr abends in der Nähe des Wohnhauſes] be aus der großen Anzahl der zu prämierenden Balkons, Sendung. 19,05“ Konzert. 20,25 Orcheſterkonzert. 21,30 Kla⸗ 


— 


kam ein Perſonenauto aus ent ſetzter Ri g ein 50 S ul. dset 14. 2. ; d . 
Perſonenauto aus entgegengeſetz chtung ein 50 Zloty 15 ae er 0 1 167 . Wien Welle 507: 11,00 Vormittagskonzert. 16,00 Nach⸗ 


den Chauffeur eine drohende Haltung an. Als das Auto in 25 Zloty, Nis d zial ko wel i, Mac Matejli 1, K ulas, Art. 19,30 Was das Grammophon Neues bringt. 20,05 Volks⸗ 


langſamen Tempo weiter fuhr, wurde es von mehreren Per“ Dombrowskiego 20, Gruch ot, Wolnosci 70, Mrozek tümuches Symphoniekonzert des Wiener Symphonieorche⸗ 


ſonen mit einem Steinhagel züberſchüttet, Dabei ging die Ligota Gornicza 10, Jojea, Dombrowskiego 16. 4. Preis je erg „Danach Abendkonzert. Bildfunk. 
rückwärtige Spiegelſcheibe in Trümmer. Der Chauffeur fuhr 20 gloty, Krawezyk, 3.go Maja 75, Reiske, Jagiellonska 6, 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 5 Seite. 


* 


hen, beſonders wenn es um die Spitzengruppe geht. Aber 


auch am unteren Ende der Tabelle iſt die Situat.on trotz der x 3 > 
Pauſe zwei Tore durch Stollanwerk, Czarni einen 


ſchwachen Form der oberſchleſiſchen Vereine und Pogons noch 
ganz ungeklärt und kann man noch nicht mit Beſtimmtheit 
behaupten, wer Kandidat für den Abſtieg in die A-Klaſſe it. 
Jedenfalls iſt heute ſchon deutlich zu erkennen, daß die Wisla 
nach ihrer neuerlichen Niederlage mit hrer durch das Feh⸗ 
len Reymans und einiger anderen, werletzten Spieler, immer 
* mehr Chancen verliert, den ehrenvollen Titel des polniſchen 
Meiſters auch in dieſem Jahre zu erringen. Dagegen ſteigen 
die Chancen der Warta, Cracovia ſogar der Garbarnia. Viel 
hängt von dem Spiel der Wisla gegen Pogon am kommen⸗ 
den Sonntag ab. Die Tatſache, daß ſogar der jüngſte Liga⸗ 
verein auf den Meiſtertitel ajp.eriert, gibt den Beweis über 
die Ausgeglichenheit der Ligavereine untereinander. Die 
Spiele vom Sonntag nahmen folgenden Verlauf: 


Garbarnia— Wisla 1:0 (0:0). 
Ueberraſchender Sieg der Sarbarn.a, die ſchwächer war 
als die Wisla. Letztere wurde von beſonderem Pech verfolgt, 
da ihre Stürmer von drei Schritten verſchoſſen oder an die 
Stange ſchoſſen. Garbarnia ſpielte ambitioniert, ohne be- 
ſondere Funefjen und ſchoß aus einem raſchen Vorſtoß durch 
Jokſch den einzigen Treffer. Trotz ſtarter Ueberlegenheit zum 
Schluß, kann die Wisla das Reſultat nicht mehr ändern. 
Schiedsrichter Mallow. 
Cracovia— Pogon 1: 1 (0: 0). 
Trotz Ueberlegenheit der Pogonmannſchaft hanm dieſelbe 
bis zur Pauſe keinen Erfolg erz.elen. In der zweiten Hälfte 
erzielt Praß für Pogon einen Trefſer, doch gleicht bald da⸗ 


Sportrundichau. | 


Die polniſche Cigameiſterſchaft. 


Die Ligatabelle ändert von Woche zu Woche ihr Ausſe⸗“ 


1 


[Sledz und Tadeuſiewicz ſtellen dann das Endreſultat her. 
Schiedsrichter Se dner, Krakau. 18 


Oberſchleſiſcher Fußballſport 
„Naprzod“ Lipine K. S. 06 Kattowitz 3: 0 (0: 0). 
Naprzod gewann bei überlegenen Spiel und ſicherte ſich 
den Meiſtertitel Oberſchleſiens. Die Tore für Naprzod erziel⸗ 
Pk Michalik, Komora. Außerdem wurden zwei Elfmeter von 
Sen. 3 8 Naprzod und einer für K. S. 06 verſchoſſen. S ſiedsrichter 
2. 8. S. C arni 4:2 (2:1). |Nofenfei a 
Gleichwertiges Sp el, in welchem der L. K. S. bis zur K. S. 07 Policyjny K. S. 7:3 8: 00) Tore für K. S. 
durch 07 Schulz (2) Kralewski (2) und Barton (3). 
Naſtula erzielen. Nach der Pauſe beherrſcht der L. K. S. K. S. 22 Iskra 2:0 (0:0) Tore für K. S. 22 Herzog 
vollſtändig das Feld. Trotzdem gleicht Sawka für Czarni aus. und Winkler. 
0 Pogon—Zydowski K. S. 3:0 (2:0) Tore für Pogon 

Konieczuy, Pazurek und Mendecki. 
K. S. 06, Kattowitz in Bielitz, Sonntag, den 8. ds. ſpielt 

Die Ligatabelle hat nach dieſen Spielen folgendes Aus- der K. S. 06 in Bielitz gegen den BBSV. ſein Gruppenmei- 
jehen: ſterſchaftsſpiel, deſſen Ausgang aber von keinem Einfluß 
mehr auf den Ausgang der Gruppenmeiſterſchaft “it, die Na⸗ 


ee 
5 . 30:33 „ = Er 
4. Garbarnia 19 38:31 „ Amerikaniſches Tennisfinale ohne 
5. Cracovia 1 34:19 „ | Tilden und Hunter. 
6. Legia 18 „ 28:23 „ Bei den ameribaniſchen Meiſterſchaften in Foreſt Hill 
Ts Czarni 11 47 39 „ gab es Uberraſchungen. Bell und White ſchlugen die beiden 
8. Polonia 15 0 32:36 „ [Daviscupſpieler Aliſſon und van Ryn 6:1, 4 26, 6:4, 4:6, 
9. Warszawianka 12 „ 25:35 „ [8 6. Die Engländer Auſtin und Oliff verloren gegen Coen⸗ 
10. Touristen 12 „ 21:39 „ Cogeshall 2:6, 6:2, 6:1, 4:6, 2:6. 
‚il. Ruch 11 „ 19:31 „ In der Vorſchlußrunde blieben Bell und White über 
12. Pogon 111 pt 27:32 „ [Coen⸗Cogeshall 7:5, 6:3, 3:6, 6:4 ſiegveich. Lott und 
13. J. F. C. 1675 18:32 „ Doege ſchlugen Hunter und Tilden 7:5, 6 3, 3:, 6:3, jo 


\ daß das Finale zum erſtenmal ohne Tilden und Hunter au⸗ 
getragen wird. 


Der Auftakt in der wiener Sußball⸗ 5 


meiſterſchaft. 8 

| * (cangſtreckenmeiſterſchaft von olen. 

i Samstag wurde die Wiener Fußballmeiſterſchaft in offi⸗ a ehler 1 8 e Er Se 
e kamen zwei Spiele zur Austragung Auf der rte in Posen hat um Sonntag die heurige 
* 8 ide auf dem W. 2 N ir ß i U Warte in ha nta | ge 
F ae enen eee 10 Langſtrecken⸗Meiſterſchaft von Polen ſtattgefunden. Die 


rauf Malzyek für Eracovia aus. Cracovia beherrſcht dann trotz der drück Fine 11 5 7 
tz der drückenden Hitze über 5000 Zuſchauer eingefunden 0 ni ; 2 N 5 5 
3 Zuſch 2 Strecke führte über 7 km. Sie muß als außerordentlich ſchwie⸗ 


das Feld, doch kann ſie infolge Verſagens Kaluzas und Ko— 
zoks keinen Erfolg weiter erzielen. Schiedsvchter Baran. 


hatten. Im erſten Spiele ſtanden ſich Vienna u. der F. A. C. - 5 f 2: ® * 5 
gegenüber, anſchließend ſpielte der W. A. C. die Au-! vig bezeichnet werden. Bei den Herren ſiegte Li ws ki, 
8 . hi u „Unia“ Poſen, in der Zeit von 55: 50 vor Kaniewski, Poln. 


Legia —1. F. C. 2:1 (0: 0). Der 1. F. C. verſucht alles ia, Veid Spiele endeten 3:3 unent ; 1 

> 3 h Br h wia. B piele e n 3:3 u jeden, jo daß nach ne. Rt 0 2 ine 

mögliche, um ſich in der Liga zu halten, doch iſt ſein Angriff f 5 en Ergebnis Rapid mit 2 99 8 die 5 Schwimmverein, Poſen, und Madresti, gleichfalls Polnischer 
8 Schwimmverein Poſen. Bei den. Damen erran gden Sieg Frl. 


die Tore, für den 1. F. C. war Wieczoret, erfolgreich. Schieds- 
richter Slomezynski. 


Polonia Wars zawianka 5: 1 (1:0). 


an einem ihrer ſchwächſten Tage an. Suchock, Zimoski, Szeze— 
) ö 


für Warszawianka ſchoß Zwierz 2, den Ehrentreffer. Schieds- 
er. richter Dr. Lujtgarten. 


o ο eee eee %%% οοοο e 


Panstwowe Konser 


| I. Do dziatu muucznego: d) 


noch immer zu ſchwach. Für die Legia erzielte Steuermann nne hat 


| Polonia gewann überlegen; ſie traf die Warszawianka 


| paniat, Alaszewsti und Hyla ſchoſſen die Tore für Polonia, garn den Veſchluß gefaßt, gegen Deutſchland keine Fußball⸗ 


Roſa Mehler Hakoah Bielsko. (in der weiteren Placierung 
Ka ez markowa „Unia“ Poſen) und Krtſchmer „Erſter 
2 Schwimmerein Poſen. Der Sieg Frl. Mehlers iſt umſo be⸗ 
Ungarn V gegen merkenswerter, als Sie in vollſtändig unbekannter Gegend 
5 ſchwimmen mußte, wogegen die Poſener die Strecke genau 
Ebenſo wie die Tſchechoflowakei haben jetzt auch die Un- kannten. Durch dieſen Sieg, der gleichfalls zur Geſamttlaſi⸗ 
fizierung der polniſchen Schwimmvereine zählt, hat die Ha⸗ 
länderkämpſe auszutragen, bis der deutſche Fußballbund die] koah, Bielsko, unter mehr als 100 Schwimmvereinen in Po⸗ 
len die dritte Stelle für das Jahr 1929 errungen. 


G usw 


Sperre gegen die Profitvereine aufhebt. 


o οο,,E4ꝛ̃baeeeeeeeeessee 


watorjum Muzyczne w Katowicach 
oslasza wpisy: 


do szkoly niisze! Wiek przyjecda 7-16 lal 


b) do szkoly Sredniej — wich przyjecia 12-24 la 


oO) do szkoly wyiszej — wiek przyjccia 16-26 lat. 


Ww razie przekroczenia wieku zezwolenia na uczeszezanie do D. H. M. udziela induwidualnie Dyrekcja. 
II. Do dziatu szeniczncgo: a) szkola dramatu kurs 3 leini. | 
b) szkola operowa kurs 3 leini. | 
II. De muzycznego Seminarjum Nauczycielskicgo przy Panstwowem Honserwatorjum Mu- 
Iucanem W Hatowicach: dla kandydalow na nauczycieli w szkotach os6lnoksztalcacych 


kurs 3 leini. i 
Wpisowe l. 20— taksa egzaminacyjna 21. 10°— jednorazowo. | \ 


Domoce naukowe: 


a) do szkoiy nizszej muzyeznej 21 150 
pb) do Mon sredniej muzucine] I Muzucznego Seminarjum nauczydielskicgo rocznie 21. 200 


O do szkoly wuiszei muzycznd szkoly dramatu i szkoly operowdg II. 250 platnuch 
w irzech ratach kwartalnych 100 U. | | 


x Zgloszenia przyjmuje juz obecnie i u 
gmach Wojewödztwa V pietro poköj Nr. 1.011. 


Dla niezamoznych znizki, 
stwo Wyznan Religijnych i 

Przy wstapieniu 
muzycznej wyzszej wymag 
gimnazjalnych. 


Dla otrzemania dyplomu 2 ukonczenia a) szkoly muzyczne] 
jest swiadectwo dojrzalosci lub za osobnem zezwoleniem Pana Ministra Wyzna 


b) szkoly muzeeznej sredniej wymagane 


publicznego swiadectwo z 6-ciu klas gimnazjalnych. 
W razie braku u kandydatöw przepisanego cenzusu ogölnego wyksztalcenia, 


osobne rozporzadzenie M. W. R 1 0. E. 


Podania o przyjecie do P. K. M. W Katowicac 
25 sierpnia br. do dnia 10 wrze$nia br. na recy p. 
Egzamina wstepne (d dnia 5 wrzesnia do 15 wrzesnia br. 
co szösty uezen otrzymuje zwolnienie z oplat za zomoce naukowe. 
Oswiecenia Publieznego przeznaczylo caly szereg stypendjöw. 
do szkoly niäszej j $redniej muzyeznej od kandydatöw nie sa wymagane 2 
ane jest swiadectwo dojrzalosci, eventualnie za zezwo 


dziela od 10 do 29-tej wszelkich informacyj Sekretarjat P. K. M. w Katowicach, ul. Jagiellonska nowych 


h wraz z metryka i odpisemi $wiadectw szkolnych i muzycznych kierowad nalezy od dnia 
Witolda Friemanna, Dyrektora P. K. M. Katowice. 


Dla najzdolniejszych uezniöw w Panstwie Minister- 


adne $wiadeetwa szkolne. Przy wstapieniu do szkoly 
leniem Pana Ministra Wyznan Religijnych i Oswiecenia Publieznego 6 klas 


nizszej wymagany jest $wiadectwo 2 ukonezenia 7-mio klasowej szkoly powszechnej, 
n Religijnych i Oswiecenia 


beda oni otrzymywali poswiaczenia, wediug Woru, ktöry okresli 
472 


e 


8 
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Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
1. Fortſetzung. 


guten Lohn einbringen! 
Der Bauer iſt ſchon froh, da nun das Schreien und das 


Rumoren ein Ende hat; die Leute möchten ſonſt ſagen, er Stall. Die Sache 
ließe ſein Vieh im Stalle verhungern. Und da die Bäuerin [des Händlers Tiere quälen ?! Das Viehzeug iſt recht zutrau⸗ 
auch nichts mehr jagt, hält es die Magd für angebracht, den lich zu ähm. Als ob's in ihm den Brot- und Futterherrn er- 
Tieren jede Mahlzeit einen Eimer aufzuſchütten. Was geht erblickte. Der Bauer weiß nicht wie 
es fie an, da ßder Bauer wie ein Rohrſpatz auf den Heider er ihnen die Tür; die Tiere wollen 


und auf alle Schwarzviehhändler ſchimpſt! 


Der Heider läßt ſich nicht mehr blicken. Da treibt's den Hofe! Der B 


Bauer doch einmal zu ſehen, was aus den Pfleglingen ge— 
worden iſt. Na- warte, du Schweinetreiber, den Streich zahlſt 
du mit einer netten Futterkoſtenrechnung! 
ſich der Schlaue beide Hände. 


gen Lenden füttern! 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Vergnügt reibt Man wäre doch das dümmſte Känguruh, wenn man jold 
einen Schweineſchlag nicht für den eigenen Beutel mäſten 


Nr. 236. 


Wenn man den Tieren Schrot und derhaben! Nur nicht gegafft! Raſch! raſch!, die Schweine 
Milch ins Futter miſchen würde, müßten ſie ſchon in einem auf den Wagen!“ 
halben Jahre dem Schlächter an das Meſſer gehen. Donner 
und Dorial, daß das nicht ſeine eigenen Tiere ſind! 
Beim nächſten Futterſchütten iſt der Bauer ſelbſt dabei. müßte man gar ein zu dummer Bauer ſein! 
Der Roman einer Mutter. Die Tie re freſſen wie die Wölfe, und auch nicht eins macht 
eine Ausnahme. Sie haben an dem einen Eimer nicht genug, 
Von Fritz Hermann Gläser, ſie beißen noch die Eiſenſtäbe durch! Da läßt er einen zwei— „Die Schweine wiederhaben 2! Jetzt 21 
ben und noch einen dritten Eimer Futter hinſchütten. 
Und ſagt der Magd Beſcheid, daß ſie den Schweinen 
künftig Kevnſchrot, Milch und Kleie gibt, jo gut, als ob es herl Das find jetzt meine Schweine!“ 
Wer weiß, wer weiß! Es könnte ihve Mühe doch noch ſeine eigenen Tiere wären; ſie ſoll ihnen von dem Futter 
geben, ſo viel ſie davon freſſen mögen. 
Am nächſten Tage ſteht der Bauer ſinnend vor dem ner!“ Zu ſeinem Pferdeknecht: „Schnell, ſchnell! Wir wollen 
läßt ähm keine Ruhe. Weshalb ſich aber um gleich ſehen, wem hier die Natten zugehören! Aufgepaßt! 


Was?! Jetzt?! Der Heider will die Schweine wieder 
haben ?! Jetzt wo ſie fi jo gut im Futtern machen 21 Da 


Im Hofe iſt ein großer Lärm, ein Hundebellen und Wei⸗ 
berkreiſchen Der Bauer zankt ganz niederträchtig: 
Nachdem du 
Händlerſeele dich um ſie ſeit Wochen aicht gekümmert haſt! 
Die wären ſchon längſt verhungert! Die Schweine bleiben 


„Das, Bauer, ſollen deine Schweine ſein ?! Deine 


Schweine jein ?! Deine Schweine ?! Da lachen ja die Hüh⸗ 


Angefaßt!“ 
Der Helder macht recht wenig Federleſens. Er ſchlägt 


ihm wird. Raſch öffnet den leeren Wagen auf, fein Pſerdeknecht hält die Gäule. 
wühlen und müſſen Son⸗ 
‚ne haben. Potz Bletz! wie flitzen die hinaus und jagen ſich im 
0 auer lacht, wie er ſchon lange nicht gelacht hat. 
In ſeinem Schädel iſt ein prächtiger Gedanke: 

„Die Schweine kriegt der Heider nicht mehr wieder! 


Und kunſtgerecht, ſo mir nichts, dir nichts, greift der Heider 
ſich de Ferkel an den Hinterbeinen. Die machen einen Höllen⸗ 
lärm, daß man ſein eigenes Wort micht mehr verſteht. Und 
alles geht jo überraſchend ſchnell, daß der Bauer erſt zu 
Worte kommt, als die Schweine längſt ſchon durch den Wa⸗ 
genſchlag geſchoben ſind. Und er greift zu, der Heider, for: 
ſcher als ein Knecht, und ſchempft, trotzdem er wirklich nichts 


£, 


Im Stalle iſt er überraſcht. Sind das die dürven Ratten, wollte! Vermaledeit!, das wäre man!“ Und lachend liebtoſt zu ſchimpfen hat. 
die der Heider ihm vor kurzer Zeit vom Wagen warf 21 Die er die Tiere 


Tiere find gar prächtig angegangen! Di eLauſeferkel find zu 


Nach Wochen kommt der Heider plötzlich angefahren. 


Bald ſitzt der Heider wieder auf dem Kutſcherbock. „Macht 
Platz!“, ſchreit er und greift nach der Peitſche und nach Zü⸗ 


am Hin font Eh N = 2 2 1 8 8 ; PORT R g ji PR 5 Par . 5 U 0 45 0 EN 2 2 l ı% 
feiſten Läuferſchweinen herangwachſen! Man muß doch fa- Stolz, herriſch, gerad ewie ein Varon; die Pferde bäumen gel. „Das Futtergeld ſchicke ich dir mit der Poft !”, ruft er 


gen, daß ſie vom gutem Schlage, von einer ſauberen Sau ab- ih in ihren Seilen. Er ſchimpft und ſchreit, als ob er hier dem Bauer zu, und übermütig ſchnalzt er mit der Zung 
ſtammen! Schockſchwerenot!, wenn das die eigenen Tiere zu ſchreien hätte! 2 TR i ZUR 


wären! Der Speck ließe ſich zwei Hände breit auf ihre lan⸗ 


„Die Schweine, Bauer, ſchnell! Die Ferkel will ich wie⸗ 


Di re 


Fortſetzung folgt. 
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Kurhotel 


„Dolina Luizy 
Wapienica. 
Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 
Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 
Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine | 
Elektrisches Licht — Kegelbahn Telefon 14-73 | 
| 
| 


Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 
Adolf Folwäarczny 


Besitzer 


® 33 
©oe@eo988885939920998885888995999 


hist Di krank 
ERDE 


Ist es der Magen, die 


Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleiehsucht? 
Bist Du zuckerkrank ? 
Hast Du Artherienver- 
kalkung, Rheumatis- 
mus, Gicht, weissen 
Fluss, Hemoroiden, 
ehronische Verstop- 
fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung derMenstrua- 
tion, Tripper, Grippe? 


Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 


der Broschüre „Ziota 
Lecznicze“ 


/. 


Lunge, die Nieren, die kann Jedermann 


pro Tas 48 1. 
‚verdienen. 


(Heilkräu- | 


ter), Tausende wie vom 


Wunder gerettet! Adr.: 


Apotheke in Liszki 


Die billigste Einkaufsquweolle 


mail- und Küchengeräte 


finden Sie nur bei der Firma 


I 


Bielsko, Inwalidzka 6. 592 
.00020980090080088008098 0000 


— 


Töchter -Instituut B. Freviers Nf. 


I 
Erstklassiges | 
1 


Wien, I., Schubertring s. 
Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u. Villenpensionat 


Blattes. 466 


bei Krakau. 


Anne 
Küche, Vorzimmer, 
Badezimmer und 
Balkon. — Sonnig, 
schöne Aussicht, 


gute Luft Neubau), 
geg. Vorauszahlung 


zu vermieten. 
Wo, sagt die Verw. d. 


Unbegrenzte Ver- 
kaufs- u. Verdienst- 
möglichkeiten. 
Näheres geg. Rück- 

porto. 440 
Dtto Hnool, Bydgoszez-Wilezak 


ul. Nakielska 65. 


 Bienenstöcke 


sind 


preiswert abzugeben. 


Wo, sagt die Verwaltung dieses Blattes. 440 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 
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Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


ÜBERWEISUNGS- VERKEHR DER D. 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


Durch Vermeidung” an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER 


UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P. K. O. 


— — — — — — 


Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 


PET. 


Verkäuier 


) 
J 
h Schwei Must it all Schult t | | 
nach Schweizer uster mit allen Se e i . 2 N 
Oeftentlichkeitsrecht, Kunstgewerbe, Bor: Prospekte. | sich am besten und billigste n durch 
eee e eee zen Bu Tuch-, Manufaktur- u. Schnei- 0 a 
g derzutatenbranche, der deutschen und 8 
S eee e N 3 a a 
W e - | polnischen Sprache mächlig, repräsen- | m * 
tablen Auftretens, | 
Der beste Heller im Haushalt ist die | „er sofort gesucht. 
Be, A ö anerkannt bester Qualität der 
E | E M a r = Z 5 | . | 1 Schriftliche Offerten mit Gehaltsansprü- ı 415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik 
D best ich’ iade Hanstra | chen bitte an die Firma: | 
a ene · s j 
FLEKTRISCHER "APPARATE | e er Rudoli Vogel, Bielsko, Dynck 30. 
| uta, Wolnosei 17, zu richten. r / 
"N — lotel, Restauration und Cale 
Bügeleisen, Waschmaschinen | — en” | 1 
Staubsauger, Kochapparaäte | gg Haien D 
usw. n heissen Tagen u 1 | 
; 5 ; | nie ohne 32 4 | Besitzer W. Berger 
Reiche Auswahl dieser Be im Verkaufsraum | Aero uch ba | ; | 333 in den Westbeskiden. 
er e 7 eöffnet das anze Jahr. 
Elcktrizitätswerkes Bielsko-Biala sowie allen „„ a ee i 
Bielsk 1. Bat 13 Erkältungskrankheiten & J Gut ausgestattete Fremdenzimmer, mit voller Pension. 
eis 0 ul atorego a. b haben. Keichhaltige Küche. / In der Sommersaison Konzerte. 
Telephon 1278 und 1696. 471 Geöffnet 8-12 2—6 Uhr | | Direkt am Walde. / Ilerrliche Fernsicht. / Zu erreichen 
| mit der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min, 
= ... ů «l, in allen Age schöner Waldweg. 375, 


Eigentümer: Ned. C. L. Mayerweg, und Ned. De. 9. Datlner. Herausgeber: Ned. Dr. H. Datiner. Verleger: Ned. C. L. Mapermeg, Druderei No fog raf, ale in Bello 
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